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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 1% Uhr Nachmittags. 

Florenz, 10. Januar. Man ver⸗ 
ichert, Menabrea werde morgen in der 
Parlaments⸗Sitzung erklären, daß die Regie⸗ 
zung angeſichts der gegenwärtig obwaltenden 
Verhältniſſe beſchloſſen habe, eine ausſchließß⸗ 
lich den innern Verhältniſſen zugewendete 
Politik zu verfolgen. Die Vorlage des Fi⸗ 
nanzexpoſés erfolgt Mittwoch. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Schleswig, 10. Jan. Von kompetenter 
Seite wird verſichert, daß über eine Verlegung 
des Generalkommando's des 9. Armeekorps, welche 
Hamburger Blätter irrthümlicher Weiſe gemel⸗ 
det haben, Nichts befohlen worden iſt. 

Dresden, 10. Jan. Aus mehrfachen Be⸗ 
„auptungen über die Haltung des franz. Geſand— 
ten am Dresdner Hofe, nimmt das „Dresdner 
Journal“ Anlaß, zu erklären: Baron Forth⸗ 


Rouen habe durch ſein loyales, taktvolles Ver⸗ 


balten in oft ſchwierigen Lagen ſich nicht nur 
bei der Regierung, ſondern in allen Kreiſen im 
hohen Grade volles Vertrauen und wahre Ach» 
tung zu erwerben gewußt. 

München, 10. Jan. Die Kammer der 
Reichsräthe hat heut die Berathung des Wehr⸗ 
geſetzes begonnen. Fürſt Hohenlohe führte aus, 
daß Bayern angeſichts der Beſtrebungen aller 
Staaten, ihre Militärkraft zu vermehren, es nicht 
unterlaſſen dürfe, ſeine Wehrverfaſſung zu ver- 
ſtärken. Generalmajor Gr. Bothmer, kam in 
ſeiner Vergleichung der verſchiedenen Wehrſhſteme 
zu dem Schluſſe, daß das preuß. Syſtem den 
Vorzug verdiene. In der Spezialdebatte wurde 
Art. 1 angenommen, Art. 2 betr. die geſetzliche 
Feſtſtellung des Kontingents mit allen gegen 5 
Stimmen abgelehnt. 

Wien, 10. Jan. Die „Wiener Abendpoſt“ 
erklärt, daß die Nachricht von einer Note, in welcher die 
öſterr. Regierung von dem Petersburger Kabinet 
lufklärungen über angebliche ruſſ. Truppenb e⸗ 
wegungen verlangt habe, jeder Begründung ent⸗ 
behrt. — Das Leichenbegängniß des Kaiſers 
findet am 18. d. M. in Wien ſtatt. 


Paris, 10. Jan. Geſetzgeb. Körp. De⸗ 
Hatte über das Armeegeſetz. Der Referent 
Greſſier theilt mit, daß die Kommiſſion des 
Staatsraths für das Armeegeſetz das geſtern 
angenommene Amendement Lambrecht genehmigt 
habe. — Der Kriegsmin. erwiederte auf eine 
Bemerkung des Abg. Garnier-Pagés, daß das 
neue Armeegeſetz keine weiteren Ausgaben für 
die aktive Armee bedinge; die Organiſirung der 
mobilen Nationalgarde werde nur allmählig er⸗ 
folgen. Auf ein Amendement von Paulmier, daß 
diejenigen, welche für den Dienſt in der aktiven 
Armee Stellvertreter ſtellen, auch von dem Dienſte 
in der mobilen Nationalgarde befreit fein ſollen, 
erklärte Staatsmin. Rouher, daß die Regierung 


die Stellvertretung in der aktiven Armee zulaſſe, 


„Kreuzzeitung“ bezüglich des meckl.-fruzöſ. Hans 
dels vertrages, daß die Beſeitigung deſſelben nahe 
bevorſtehe und die betreffenden Abmachungen dem 
nächſt in Paris unterzeichnet werden würden. 


der eingetroffen, das neue Kabinet hat Ausſicht, 
in der Budgetberathung die Majorität zu erhal⸗ 
ten. — Ital. Rente 48, 55, Napoleonsd'or 23, 
05. — Ueber die gemeinſamen Rathſchläge, 
welche Oeſterreich, England, Frankreich und Preu— 
ßen der Pforte neuerdings ertheilt haben ſollen, 
während Italien und Rußland dieſem Schritte 
fern geblieben ſeien, bemerkt die italien. Kor⸗ 
reſpondenz, daß die Bedeutung dieſer Rathſchläge 
weit überſchätzt werde, indem ſie vertraulich ge 
macht ſeien. 


v. Arnim⸗Boytzenburg geſtern geſtorben iſt. — Aus 


nicht aber in der mobilen Nationalgarde. Der 
Antrag Paulmier's wurde rerworfen. — Lord 
Clarendon wird den Winter in Neapel zubringen. 
Graf Goltz hat ſeit ſeiner Rückkehr bereits zwei 
Koferenzen mit Mouſtier gehabt. — „Elendard“ 
bemerkt gegenüber der neulichen Behauptung der 


Florenz, 10. Jan. Rattazzi iſt hier wie⸗ 


Die Zurückhaltung Rußlands und 
Itatiens ſei motivirt durch die Deklaration der 
Mächte vom 29. Okt. v. J., über die fortan 
gegen die Pforte zu beobachtende Haltung. 

Haag, 10. Jan. Der Staatsmin. de Kock 
iſt als Kabinetschef des Königs zurückgetreten, 
er ſoll mit der Auflöſung der zweiten Kammer 
nicht einverſtauden fein, 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 9. Jan. (Abgeordnetenhaus, Bei der 
Berathung des Juſtiz⸗Etats erhält der Juſtizminiſter 
im Laufe der Diskuſſion ſeine geſtrigen Auslaſſungen 
aufrecht. Bei der Speeialberathung wurden die An⸗ 
träge auf Wiederherſtellung der Etatsſätze von 1867 
beim Obertribunal ſowie Streichung einer neuen 
Oberſtaatsanwaltsſtelle des Obertribunals genehmigt. 
— Die „Kreuzzeitung“ bringt die Nachricht, daß Hr. 


der Rede des Abg. Planck bei der Berathung des 
Juſtizetats heben wir Folgendes heraus; „Wir be⸗ 
ſitzen im preuß. Staate augenblicklich nicht weniger 
als 5 verſchiedene Juſtizorganiſationen und eben ſo 
viel verſchiedene Prozeßordnungen. Ein Vergleich 
zwiſchen der Organiſation der alten Provinzen vom 
J. 1849 mit derjenigen der neuen aus dem vor. Jahre 
zeigt, daß die erſtere koſtſpieliger iſt als die zweite, 
obwohl dieſe verhältnißmäßig mehr Richter zählt als 
jene. Qbwohl in Hannover die Richter bedeutend 
beſſer geſtellt ſind, als in den alten Landestheilen, ſo 
betragen die Koſten der Juſtizverwaltung doch weni⸗ 
ger als hier. Während ſich nämlich das Durchſchnitts⸗ 
gehalt in Hannover für den Kreisrichter auf 1220 Thlr. 
und für den Appellationsrichter auf 2000 bis 2300 
Thlr. beläuft, ſtellt es ſich in den alten Provinzen 
nur auf 850 Thlr. und reſp. 1500 bis 1800 Thlr., 
und trotzdem betragen die Koſten der Juſtizverwal⸗ 
tung auf 10,000 Seelen dort nur 5583 Thlr. wäh⸗ 
rend ſie ſich hier auf 5806 Thlr. ſtellen. Dem Reichs⸗ 
tag ſoll eine neue Civilprozeßordnung vorgelegt wer⸗ 
den, der hoffentlich bald auch eine einheitliche Straf⸗ 


prozeßordnung folgen wird. Wenn uns dieſe vor⸗ 


liegen, wird es möglich ſein, zu beurtheilen, welche 


Grundlagen für die gemeinſame Organiſation die 
zweckmäßigſten ſein werden: bis dahin müſſen wir uns 


gedulden. Nur eins iſt ſchon jetzt möglich, die Aus⸗ 


gleichung des Kreisrichtergehaltes in den verſchiedenen 
Landestheilen. Ein Fremder wird das Gehalt eines 
Miniſters, 10,000 Thlr., vielleicht gering finden, wenn 
er aber hört, daß das Durchſchnittsgehalt unſerer 
Richter, der erſten Inſtanz ſich nur auf 850 Thlr. 
beläuft, ſo wird er es ſchwerlich glauben. Ich em⸗ 
pfehle Ihnen daher den vom Commiſſar des Hau⸗ 
ſes angeregten Autrag, die Regierung aufzufordern, 
vor Allem auf die Erhöhung dieſer Gehälter Bedacht 
zu nehmen. (Bravo!) — Das Wahlbezirksgeſetz wird 
ſchon in nächſter Zeit vorgelegt. Von einer princi⸗ 
piellen Abänderung des Wahlſyſtems verlautet jetzt 
nichts mehr, anch nicht von der Einführung der di⸗ 
recten Wahlen für den preuß. Landtag, und ſcheint 
die Abſicht nicht nur für den Augenblick aufgegeben, 


ſondern fie iſt in der That wohl als beſeitigt anzu- 


ſehen, ſonſt würde nicht erſt ein neues Wahlbezirks⸗ 
geſetz vorgelegt werden. — Eine wunderliche Petition 
findet ſich unter den bei dem Abgeordnetenhaus neu⸗ 
erdings eingelaufenen Petitionen. Sie ſtammt aus 
Pommern und lautet dahin: Die Kreisſynode Kör⸗ 
lin, Superintendent Krokow und Genoſſen, beantragen 
ein Geſetz, das den Verkauf von Spiritus zum Po⸗ 
liren und Einreiben verbietet. * 

— Den 10. Jan. Bei der Fortſetzung der Vor⸗ 
berathung des Etats des Juſtizminiſteriums 
beſchäftigte ſich das Abgeordnetenhaus heute 
zunächſt mit Titel 6. deſſelben: Obertribunal. 
Die Poſition 1 des Tit. 6 beträgt 1000 Thlr. zur 


heits⸗ und Krankheitsfällen und zur Annahme 
temporärer Hilfsarbeiter. Rohden und 
Bahlmann beantragen, die geſperrt gedruckten 
Worte, Lasker die ganze Poſition zu ſtreichen. Der 
Beſeitigung der Hilfsarbeiter einverſtanden, ohne je⸗ 
doch den Schaden, den fie geſtiftet haben ſollen, ein⸗ 
räumen zu können, und mit dem Vorbehalt, im In⸗ 
Kräfte heranziehen zu dürfen, eventuell die Zahl der 
etatsmäßigen Stellen zu vermehren. Aenderungen 


hen, die zur Reduktion der Richterkräfte führen kön⸗ 


(Beifall rechts.) 8 


migt, der des Abg. Lasker abgelehnt. 


erklärt und den Oberappellhof als eine nur vorüber⸗ 


gehende Erſcheinung bezeichnet hatte. 


ne 


Stellvertretung der Obertribunalsräthe in Abweſen⸗ 


Juſtizminiſter erklärt ſich im Prinzip mit der 


tereſſe der Rechtspflege unter Umſtänden aushelfende 
in der Organiſation des höchſten Gerichtshofes gerade 
jetzt vorzunehmen, wo große Reformen in Frage ſte⸗ 


nen, ſei nicht angezeigt. Die Zeit zur Entſcheidung 
der angeregten Prinzipienfragen werde bald kommen. 


Schließlich wird der Antrag Rohden geneh- % | 


— Das Abgeordnetenhaus genehmigte die Etats⸗ Fr, 


pofition für den Oberappellationshof für 
die neuen Landestheile und verwarf meh⸗ 
rere gewiſſe Vorbehalte verlangende Anträge, 
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Piolitiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Allem Anſchein nach ſind die Normen für die Rege⸗ 
lung des Bundesſchuldenweſens bereits feſtgeſtellt. 
Auch die Aufſtellung des Bundesbudgets für das 
nächſte Jahr iſt bereits in Angriff genommen; dage⸗ 
gen verlautet noch immer nichts Zuverläſſiges über 
Vorlagen für das Zollparlament.“ 

— Der Eiutritt Lauenburgs in den Zollverein 
und die entſprechende Beſetzung der Grenze durch 


Steuerbeamte hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt, 


u. A. auch die Bedeutung, daß die Beſeitigung des 
franzöſiſch⸗mecklenburgiſchen Vertrages noch nicht in 


ſo naher Ausſicht ſteht, wie man eine Zeit lang an⸗ 
zunehmen geneigt war. 


— Der Geh. Ober-Baurath Nottebohm ift unter 
Entbindung von der Leitung der General-Accademie 
zu Berlin als vortrag. Rath für das gewerbliche Un⸗ 
terrichtsweſen an das Handelsminiſterium berufen. 

— Ueber den Artikel des „Staatsanz. für Wür⸗ 
temberg“ über die Ausdehnung der Kompetenz des 
Zollparlaments bemerkt die „N. A. Z.“: „Gewiß 
kann der Zollvertrag als ſolcher und die in demſelben 
feſtgeſetzte Kompetenz für Zollbundesrath und Zoll⸗ 

parlament nicht anders, als durch Uebereinſtimmung 
der Betheiligten abgeändert worden. Allein für die⸗ 
jenigen Südſtaaten, welche eine Erweiterung der Zoll⸗ 
parlaments⸗ Kompetenz wollen, handelt es ſich von 


dem Augenblicke an, wo dieſelbe zwiſchen dem nordd. 


Bunde und ihnen zu Stande gekommen, nicht mehr 
um ein Zollparlament. Das Zollparlament wird aller⸗ 
dings beſtehen bleiben zur Erhaltung der Zolleinigung mit 

dem Südſtaate, der eine weitere Einigung zurückweiſt; 
die Abgeordneten der andern Südſtaaten aber würden, 
wenn geſchehen, was hier voransgeſetzt, ſobald nach 
Erledigung der Zollfragen die Abg. jenes Staates 
das Zollparlament verlaſſen, mit den Abgeordneten 


des norddeutſchen Bundes gemeinſam diejenigen An⸗ 


gelegenheiten weiter berathen, welche unter ihnen für 
gemeinſam erklärt ſind.“ 

Frankfurt, den 8. Januar. Gegenüber den 
Korreſpondenz⸗Mittheilungen eines hieſigen Blattes 
und anderer Zeitungen, es ſeien im ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Feldzuge und im 1866er Kriege Unterſchlagun⸗ 
gen von für die Armee beſtimmten Naturalien und 
Bekleidungsgegenſtänden vorgekommen, wird von 


kompetenter Seite verſichert, wie die in Folge dieſer 
Nachricht angeſtelten Recherchen ergeben haben, daß 


eine ſolche Unterſchlagung der der Militär-Verwal⸗ 
tung wirklich übergebenen Gegenſiände niemals ſtatt⸗ 
gefunden hat, auch bei der Militär⸗Verwaltung kein 


Faltum bekannt ſei, daß mit den Angaben des be⸗ 


treffenden Artikels in Einklang gebracht werden könnte. 
Hamburg, den 9. Jan. Bei der anhaltenden Kälte 


iſt das Eis im hieſigen Hafen theilweiſe zum Stehen 


gekommen. Es laufen indeß immer noch vereinzelt 


Schiffe ein und aus. 


1 


Oeſterreich. | 

Wien, 7. Januar. Abgelehnte Miſſion. 
Der „Volksfreund“, das Organ des Clerus meldet, 
daß der Erzbiſchof Haynald die Miſſion, nach Rom 
zu gehen, um daſelbſt Verhandlungen wegen des Con⸗ 
cordats zu leiten, abgelehnt hat. Die von ihm in 
Erfahrung gebrachten Inſtructionen, welche die Ab⸗ 
ſichten der Regierung ausdrücken, beſtimmten ihn zu 


9 dieſem Entſchluſſe. 


* 


© 
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— [Eineclericale Preßverwarnung.] Die 
Redaction der Linzer Tages⸗Poſt empfing am 4. Jan. 
1868 eine Zuſchrift folgenden Wortlauts: „An die 
löbliche Redaction der Tages⸗Poſt in Linz. Die Ta⸗ 

ges⸗Poſt hat eine entſchieden kirchenfeindliche Rich⸗ 


tung. Durch mein heiliges Amt als Oberhirt der 
Dibceſe Linz zum Einſchreiten gegen ein ſolches Blatt 


eben ſo berechtigt wie verpflichtet, ermahne ich den 
Herrn Redacteur, um ſeines eigenen und der Leſer 
Seelenheiles willen, ſich in Zukunft vor Verletzung 


A der katholiſchen Religion zu hüten. Sollte dieſe Er⸗ 
mahbnung fruchtlos fein, fo würde ich mich genöthigt 


7 Berlin. Die „Spen. Ztg.“ meldet: „Der Bun⸗ 
desrath wird in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
ſeine Arbeiten in vollem Umfange wieder aufnehmen. 


r r e hl SER U AE ERRRTNE 


7 


ſehen, die Chriſtgläubigen meiner Diöceſe vor Leſung 
des Blattes öffentlich zu warnen und nach Umſtänden 
gegen den Herrn Redacteur mit kirchlichen Strafen 
vorzugeben.“ Linz, 31. Dez. 1867. Franz Joſeph, Biſchof. 

Prag, 6. Januar. [Emeute.] Nach aus der 
Strafanſtalt Karthaus eingelangtem Telegramm iſt 
daſelbſt Sonnabend Nachts eine Emeute ausgebrochen; 
Militair mußte einſchreiten und von den Waffen Ge⸗ 
brauch machen. Tödtungen und Verwundungen ſollen 
dabei vorgekommen ſein. Heute wurde ein Brand 
von dort gemeldet, und ſollen viele Sträfliuge ent⸗ 
wichen ſein. 

Frankreich. 

paris, 9. Januar. Der heutige „Moniteur“ 
ſchreibt: Die Unruhen, welche in Liſſabon den Sturz 
des letzten Miniſteriums nach ſich gezogen haben, 
ſind mit Leichtigkeit beſchwichtigt worden. Es ſcheint 
jedoch ſicher, daß die finanziellen Maßregeln, für 
welche man das abgetretene Kabinet verantwortlich 
machen wollte, von dem neuen aufrechterhalten bleiben 
werden. — Der preußiſche Botſchafter, Graf v. d. 
Goltz, iſt hier wieder eingetroffen, doch werden die 
Geſchäfte der Botſchaft vorläufig noch von dem Gra⸗ 
fen Solms⸗Sonnenwalde weiter geführt werden, da 
Graf v. d. Goltz durch ſeinen Geſundheitszuſtand 
daran verhindert iſt. 

— Marſchall Niel hat eine Commiſſion eingeſetzt 
zur Prüfung des vom preuß. Art.⸗Hauptmann a. D. 
Schultze aus Potsdam erfundenen weißen Schießpul⸗ 
vers. Es ſollen ſchon ſehr erhebliche Reſultate aus 
den angeſtellten Verſuchen vorliegen und ſich nament⸗ 
lich ergeben haben, daß das weiße Pulver für die 
gezogenen Präeiſionswaffen bei Weitem vertheilhafter 


ſei, als das bisherige ſchwarze, weil es keinen Satz 


zurücklaſſe. 

— Die Regierung fängt jetzt ſelbſt an, den argen 
Fehler einzuſehen, der durch die Verfolgung faſt aller 
Pariſer Zeitungen wegen ihrer Kammerberichte be⸗ 
gangen worden iſt. Wäre noch ein Rückweg mit 
Ehren möglich, ſo würde man ihn gewiß gern ein⸗ 
ſchlagen. Vor Allem haben die Klagelieder, welche 
verſchiedene Deputirte der Majorität nicht ſelten 
wegen der perfiden Entſtellung ihrer Reden — wie 
ſie ſich auszudrücken beliebten — anſtimmten, die 
Regierung zu einer Maßregel veranlaßt, deren Trag⸗ 
weite gar nicht im Voraus berechnet worden iſt. 
— Seit den beiden letzten Wahlniederlagen der Re= 
gierung iſt die Drohung, als könne der geſetzgebende 
Körper nächſtens aufgelöſt werden, wenn er nicht 
die gewohnte Fügſamkeit zeige, ganz verſtummt. 

Italien. 

— Die „Unitaà Cattolica“ giebt ein Verzeichniß 
der Summen, welche ſie ſelbſt, und nur in Italien, 
als Peterspfennig für den Papſt ſeit 1860 geſammtelt 
hat; der Geſammtbetragt beläuft ſich auf 2,919,000 
Lire. (178,400 Thlr). Die Jahresbeträge haben ſich 
immer geſteigert, 1860 warfen es 253,515 L. und 
1867 558,150 L. — Die Dokumente, welche die rö⸗ 
miſche Invafion unter der Verwaltung Rattazzi's 
betreffen, ſind endlich an die Oeffentlichkeit gebracht 
worden. Aus denſelben iſt die Konnivenz Rattazzi's 
der Garibaldiſchen Expedition gegenüber offen zu 
entnehmen. Geld, Waffen, Munition und Trans⸗ 
portmittel wurden durch die Staatsverwaltung den 
Garibaldinern zur Verführung geſtellt, und zwar 
mit der Zuſtimmung Rattazzis ſelbſt, während dieſer 
dem franzöſiſchen Geſchäftsträger die Verſicherung 


gab, er biete Alles auf um die Garibaldiſche Bewe⸗ 


gung zu verhindern. Ein Telegramm Crispis aus 
Terni vom 18. Oktober, das an Rattazzi gerichtet iſt / 
ſagt: „Kein Zögern mehr, laſſen Sie Garibaldi frei; 
überſchreiten Sie die Grenze, beſetzen Sie ſogleich 
Civitavecchia; laſſen Sie Frankreich keine Zeit. Die 
Ehre und das Heil Italiens fordern es; Sie ſetzen 
Ihren Namen ein.“ Aber Rattazzi verlor ſchließlich 
im entſcheidenden Augenblick die Zuverſicht; die weis 
teren Begebenheiten ſind bekannt. N 


Provinzielles. 
— Lon dem Nothſtande in der Provinz Preußen 
find, wie die „Kreuz⸗Zig.“ nach officibſen Angaben 
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liche Kreiſe. 

A Flatow, 10. Jan. Suppenanſtalt; Perſonalia; 
Schulweſenl. Um während der Winterzeit die in den 
arbeitenden Klaſſen herrſchende Noth nach Möglich⸗ 
keit zu lindern, wird in dieſen Tagen die von uns. 
ſchon früher in Anregung gebrachte Suppen⸗Anſtalt 
eröffnet werden. Bedeutende Ouantitäten von Kar⸗ 
toffeln, Fleiſch ꝛc. werden hierzu angekauft, um kräf⸗ 
tige Suppen gegen einzulöſende Marten zu einem 
billigen Preiſe abzulaſſen. Aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren wir, daß Herr Rechts-Anwalt Köhler, der 
mit [beſonderem Eifer hiefür beſeelt iſt, 2 mächtige 
Keſſel in ſeiner Küche einmauern ließ, die ca. 150 
Perſonen ausreichend mit Suppe verſehen können. 
Auch die begüterten Stimmführer der Judenſchaft 
gehen mit dem Gedanken um, eine eigene Küche ein⸗ 
zurichten, da ihren Gebräuchen nach die Glaubensge⸗ 
noſſen mit chriſtlichen Armen nicht aus einem Keſſel 
ſchmauſen dürfen. Wünſchenswerth wäre es, wenn 
man mit einem Bäcker einen Contrakt zur Lieferung 
eines billigen ſchmackhaften Brodes abſchließen würde. 


Man würde ſich ſicherlich die nothleidende Armuth- 


zu einem noch größeren Dank verpflichten. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
Herr Kreisthierarzt Blum faſt einſtimmig zum 
Vorſitzenden gewählt. Daß die Gehaltsverbeſ⸗ 
ſerungen der Lehrer ein dringendes und unabweisba⸗ 
res Bedürfniß iſt, daß der Lehrer nur dann feine 
ſchweren und wichtigen Amtspflichten erfüllen kann, 
wenn nicht Kummer und Sorge um das tägliche Brod 
für ſich und ſeine oft zahlreiche Familie ſeinen Geiſt 
verdüſtern und ſein Gemüth verbittern das haben 
auch die hohen Behörden länaſt eingeſehen und auf die 
Verbeſſerung der Lehrerſtellen hingewirkt. Der ſehn⸗ 
lichſte Wunſch aller Lehrer ginge nun unſtreitig da⸗ 
hin, daß das dem Abgeordnetenhauſe noch vorzule⸗ 
gende Schuldotationsgeſetz in einigen Punkten ergänzt 
werde. Namentlich müße vor Allem das Minimum 
des Stadt⸗ ſowie Landlehrers bedingungslos feſtge⸗ 
ſetzt werden, an dem nicht mehr gerüttelt werden 
müße; alsdann müſſe man einig ſein, ob diejenigen 
Summe von dem Gehalte eines Lehrers verfällt, 
die die Gemeinde nicht aufbringen kann, oder ob 


ſolche von dem Staate ergänzt werden und endlich, 


dürfte man das Sprichwort berückſichtigen; „Wer 
ſchnell giebt, giebt doppelt.“ i 


* Elbing. Am vorigen Montag bat die Einfüh⸗ 


rung des Herrn Dr. Witt als Direktor der höheren 
Töchterſchule durch Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Bur⸗ 
ſcher ſtattgefunden. ; 

Saalfeld, s. Januar. Crawall.] Am vorgeſtrigen 
Tage hatten ſich zur Ausführung von Arbeiten an 
der Chauſſeeſtrecke Saalfeld-Weinsborfer Grenze mehr 
Arbeiter eingefunden, als beſchäftigt werden konnten, 
und fanden in Folge deſſen durch die Zurückgewie⸗ 


ſenen Exceſſe jo grober Art ſtatt, daß die dortige 


Schützengilde von ihrer Waffe Gebrauch machen 
mußte. Glücklicherweiſe wurde Niemand verletzt und 
gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen, nachdem die 
Rädelsführer dingfeſt gemacht waren. Der zügelloſe 
Haufe hat ſich nicht allein ſchwere Inſulten gegen 
Beamte und Privatleute, ſondern auch Demolirungen 
und Plünderungen von Schanklokalen und Kaufläden 
zu Schulden kommen laſſen. Sehr harte Strafe 
dürfte die Irregeleiteten für dieſe Vergehen treffen! 
Bromberg, 9. Januar. Die „Neue Bromber⸗ 
ger Zeitung“, Organ der Fortſchrittspartei, wird, 
wie fie an der Spitze ihrer heutigen Nummer anzeigt, 
mit dem Ende dieſer Woche zu erſcheinen aufhören, 
da „die ihr von mehreren Parteigenoſſen zugeſagte 
und bewilligte Unterſtützung weit hinter den Forde⸗ 
rungen zurückgeblieben iſt, die ſie zu ſtellen gezwungen 
war.“ Die eingezahlten Quartalbeträge werden zu⸗ 
rückbezahlt. ‚ . 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Zwei Uuborſichtige. Eine amüſante Rocktauſch⸗ 
geſchichte wird von der „Preſſe“ aus einem vielbe⸗ 


ſuchten Caft der Jägerzeile erzählt. Dort vermißte 


jüngſt der Caſſier eines Leopoldſtädter Geſchäftshau⸗ 
ſes ſeinen Rock; ein im Local zurückgebliebenes gleich⸗ 
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mittheilt, mehr oder minder betroffen 23 landräth> + 
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namiges Kleidungsſtück war zwar nicht fehr abgetra⸗ 
gen, aber dennoch in einem Zuſtande, der das Ab⸗ 
handenkommen des eigenen bedauern ließ. Während 
nund der Caſſier über die „Indiseretion“ einiger 
Gäſte laut räſonnirte, kam ein Herr mit einem Pa⸗ 
let ins Cafe, in welchem der Beſchwerdeführer den 
ſeinigen zu erkennen glaubte. Er ſtürzte ſich auf den 
Angekommenen zu und verlangte ſeinen Rock in etwas 
ungeſtümer Weiſe. Der Herr fand ſich dazu bereit 
und erklärte, er ſei in gleicher Abſicht zurückgekommen, 
weil auch ihm der Rock vertauſcht worden ſei. Die 
Herren wechſelten friedlich ihre reſpectiven Röcke aus, 


wobei unſer Caſſier einige anzügliche Reden fallen 


ließ, die den Andern auch in Harniſch verſetzten. 


Was raiſonniren Sie denn noch, nachdem Sie doch 

Ihren Rock zurückerhalten haben“, frug der Fremde. 

— „Warum ſoll ich denn nicht“, erwiderte der Caf- 

ſier, wenn ich in der Gefahr ſchwebte 7000 Fl. zu 

verlieren, die ſich in der Bruſttaſche meines Rockes 
befanden, mit dem Sie fortgegangen ſind;“ dabei 
griff er haſtig in die Taſche und zog ein Bündel 

Bantnoten hervor, das er den Umſtehenden zeigte. 

— „Nun, mein Herr,“ ſagte der Andere lächelnd, „bei 

dem ganzen Umtauſch hätten Sie wenig riskirt, denn 
in meinem Rock, der Ihnen fo wenig anſtändig er⸗ 
ſchien, befanden ſich 65,000 Fl.“, ſprachs, zog die No⸗ 
ten aus dem Rock und empfahl ſich dem erſtaunten 
Caſſier, während die Umſtehenden in tiefſinnige Be⸗ 
trachtungen über die Verſchiedenheit von Röcken und 
Bruſttaſchen ſich ergingen. 

— (Exceß. Die „Zeitzer Zeitung“ enthält, wie 
ſie bemerkt, von glaubwürdiger Seite, folgenden Be⸗ 
richt aus Weißenfels: „Leider it unſere Stadt wie⸗ 
der der Schauplatz einer Frevelthat geworden, die bei 
jedem fühlenden Menſchen die tieffte Indignation her⸗ 
vorrufen muß. Am erſten Feiertage Nachts zwiſchen 
12 Uhr gingen ein Offizier, ein Fähnrich, 
Freiwillige unſerer Garniſon und ein Kanf⸗ 
usdieuer noch zu einem der übelberüchtigtſten 
Frauenzimmer unſerer Stadt. Dieſelben dringen mit 
Gewalt in deren Wohnung, verlangen unter Lärmen 
und Drohen Getränke, die ſie jedoch nicht bekommen 
bbnnten, weil das in dieſem Haufe gleichzeitig belegene 

Sehunklokal in einem andern Theile deſſelben befind⸗ 
lich und auch bereits geſchloſſen war. Auf das Bedeu⸗ 
ten der Bewohnerin ſowie eines ſich in der Wohnung 
befindlichen Civiliſten, daß hier nichts zu bekommen 
ſei, werden ſie jedoch weiter bedroht und ſahen ſich 
genöthigt, um Hülfe zu rufen. Ein in dem Hauſe 
wohnender Cigarrenmacher ſpringt auf den Ruf aus 
dem Bette und tritt, nur mit einem Hemde bekleidet, 
7 aus dem Zimmer, wird aber ſofort vom Fähnrich 
mit dem Degen des Offiziers niedergeſtoßen, ſo daß 
er am dritten Tage ſeiner Wunde erlag. Die Bethei⸗ 
ligten begaben ſich von hier nach einem Bierlokale 
der Stadt. Trotz des ſich ihnen jetzt ganz gewiß auf⸗ 
gedrungenen Bewußtſeins ihrer That gehen fie jedoch 
früh gegen 2 Uhr nochmals nach dem circa 20 Minu- 
zen entfernten Lokale, der Holländer genannt, begehren 
von Neuem Einlaß und vollenden ihr Werk, nachdem 
ihnen dieſer verweigert wird, durch Einwerfen von 
Venſterſcheiben. Der den tödtlich Verwundeten ver⸗ 
bindende Arzt iſt ſelbſt genöthigt geweſen, ſich vor 
den Würfen hinter den Fenſtermauern zu ſichern.“ 
Einem Bericht der „Halleſchen Zeitung“ darüber iſt 
entnehmen, daß der Fähnrich ein Hiller v. Gär⸗ 
Amgen war, der Lieutenant hieß Gotſch. 


am ee Lokales. 
chulweſen. Der Abg. Harkort hatte bei der 
Vorberathung des W an die Vertreter des Cul⸗ 
zusminiſteriums ſchriftlich die Frage gerichtet? Wie 
viel Schulen in den verſchiedenen Provinzen aus 
Mangel an geprüften Lehrern mit Präparanden be⸗ 
ſetzt ſeien? Der Commiſſar der Regierung erwiderte 
damals, die Frage könne von bier aus nicht beant⸗ 
wortet werden, wie denn überhaupt der Ausdruck 
„heſetzt“ bie unzutreffend ſei, indem die Wahrneh⸗ 
ung der Schalgeſchäfte durch Präparanden überall 
muy, eine vorübergehende ſei. Um jenem Unvermögen 
be. Staatsregierung zu Hilfe zu kommen, ift von 
be at Abgeordneten der Perſuc emacht worden, 
die Zahl der betreffenden Schulen A privatem Wege 
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zu ermitteln und dabei hat 25 herausgeſtellt, daß es 
e ſe 
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nahe an tauſend ſind. Dieſe ſehr auffällige Thatſache 
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un demnächſt im Abgeordnetenhauſe zur Sprache 
ommen. ; 
Dem Masiftrat haben die hieſigen katholiſchen 
Gemeinden eine ien deutſcher und polniſcher Sprache 
abgefaßte Eingabe im v. M. überreicht, welche mit 
mehreren hundert Unterſchriften verſehen iſt und um 
die Einrichtung beſonderer katholiſcher Elementar⸗ 
Schulen nachſucht. Abſchriftlich iſt dieſe Eingabe 
auch dem geiſtlichen Oberhaupte der Culmer Bisthum⸗ 
Disceſe mitgetheilt. Wir hoffen den Inhalt dieſer 
Eingabe. ımjeren Leſern des Näberen mittheilen und 
dann beleuchten zu können. Heute ſei nur geſagt, 
daß die Zeit für die Eingabe ſehr ſchlecht gewählt 
ſein dürfte, da die Finanzen der Commune den Ver⸗ 


tretern derſelben die größte Sparſamkeit anrathen. 


und die Intelligenz die confeſſionellen Volksſchulen 
als überflüſſig, ja ſchädlich zuxrückweiſt. 

— Urichinen! In Kauernik hat der Apotheker Hr. 
Toltz eine große Menge Trichinen in einem friſch 
geſchlachteten Schweine gefunden. Die Unterſuchung 
des Schweinefleiſches ift keine überflüſſige Sache, ob⸗ 
5 8 0 das von den Herren Fleiſchermeiſtern beſtritten 
wird. i 

— Eiſenbahn Fanden ee Im verfloſſenen 
Jabre wurden in Preußen eröffnet 88 Meilen Eiſen⸗ 
bahn, im ganzen Gebiete des norddeutſchen Bundes 
131 Meilen. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke von Raſtenburg nach 
Lyck haben die Arbeiten eingeſtellt werden müſſen, 
weil die Hälfte der beſchäftigten Arbeiter am Nerven⸗ 
fieber erkrankt iſt. Bei der Theuerung der Lebens⸗ 
mittel und der Arbeit im Freien können die Arbeiter 
mit einem Tagelohn von 10 Sgr. nicht auskommen. 

— Theater. Am Donnerſtag, den 9. d., wurde 
zum Benefize des Herrn eee e 
Kaufmann von Venedig“ gegeben. Die Aufführung 
des Stücks war fleißi einſtudirt und ließ größten⸗ 
theils wenig zu wünschen übrig, namentlich war die 
Leiſtung des Benefizianten als „Shylock“ eine durch⸗ 
weg anerkennenswerthe. Leider war das Auditorium 
bei dieſer gelungenen Vorſtellung eines claſſiſchen 
Stücks nur ont beſetzt, dagegen wieder gefüllt am 
folgenden Abend, Freitag d. 10., wo die Poſſe von 
Pohl „Aus bewegter Zeit“ zur Aufführung kam. 

bgleich für unſere Bühne neu, ift die Poſſe ihrem 
Inhalte nach veraltet. Die Ovation, welche die Poſſe 
den Siegen unſeres tapferen Heeres im Jahre 1866 
bringt, kommt zu fpär, um Effect zu machen, wo⸗ 
mit nicht geſagt 5 ſoll, daß nicht noch heute einzelne 
Scenen wirken, .o z. B. die erſte des 4. Acts, wo die 
braven Berliner Biedermänner, welche ſich heimkehrende 
Sieger in großer Anzahl zum Mittagstiſch einluden, 
um ein Bändchen in's Knopfloch zu erhaſchen, ver⸗ 
dientermaßen und derb gegeißelt werden. Die Durch⸗ 
führung der Poſſe fand Beifall, aber ganz beſonders 
efiel die anſprechende Muſik der Poſſe, welche unſer 

itbürger Herr A. Lang componirt hat. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 

. — Lotterie. Bei der am 9. Januar beendigten 
Ziehung der 1. Klaſſe 137. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 62,877. 
2 Gewinne zu 3000 Thlr. auf Nr. 5958 und 91,845. 
3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2501. 11,652 und 
48,432. 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 44,219. 
50,720 und 72,555. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. Die Unterzeichneten können nicht un⸗ 
terlaſſen, dankbar einer angenehmen lleberraſchung zu 
n welche von Mitgliedern der . ee Königl. 
egimentscapelle am erſten Weihnachts⸗Feiertage der 
Fangeliſchen Gemeinde bereitet wurde. Genannte 
Herren haben die Güte gehabt, eine Cantate aus 
Fbaulus“ für gemiſchten Chor durch Inſtrumental⸗ 
egleitung freundlichſt zu unterſtützen. Die Chöre, 
018 und Recitativ waren recht ſauber einſtudirt, 
das Accompagnement der Capelle exact und ſicher, 
und ſo kam ein Enſemble zu Stande, welches jeden 
Muſikkenner mit hoher Behrieviaung erfüllen. mußte, 
ir halten es umſomehr für unſere Pflicht, dieſe 
Zeilen zu veröffentlichen, da wir nachträglich hörten, 
daß die Capelle die Inſtrumentalbegleitung ohne jede 
Gratification, aus reinem Intereſſe für die kirchliche 
Sache übernommen hatte; namentlich gebührt Herrn 
eue don Schmidt, einem eifrigen Förderer und 
reund von kirchlicher Muſik, lobende Anerkennung, 
da nur auf deſſen Veranlaſſung die Cantate vorge⸗ 
tragen wurde, und Herr Schmidt alſo die Seele des 
Ganzen war. Schließlich ſprechen wir all' den Herren 
von der Capelle, welche bei der Mitwirkung thätig 
geweſen ſind, unſern tiefgefühlteſten Dank aus, 
Mehrere Gemeindemitglieder. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 

f Berlin, den 11. Januar er. 

Fonds: till. 
Ruſſ. Banknoten. 8454 
Warſchau 8 Tae. 84 
Poln. Pfandbriefe 4% 2 
Weſtpreuß. do. % 680 
Poſener do. neue 4% „ 684¼ 


Amerikaner 2 
Oeſterr. Banknoten 
Dee 00 ner 
tigen: 
Jana: 
Roggen: 
beo 
Für; 
Brian er i 
rühjahr 
Nüböl: 


m9 
1195/8 

193 
20/2 


A 
Januar⸗Februar. 
Sebi sieger 
Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 11. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½¼—84½½, gleich 118/¼—118½ % 
Danzig, den 10. Januar. Bahnpreif . 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
W von 89 — 93 Sgr. pr. 
15/ 3 
Gerſte, kleine 103—108pf. von 63-67 Sgr. pr. 
8 Pfd. Ge 5 große 106— 116 pfd. von 64—68 
r. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 73—78 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spixitus 21 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 10. Januar. 
Weizen loco 89-102, Frühj. 998/¾. 
Kong en loco 76, Januar 75½, Früh, 75½. 
Nüböl loco 9, Br. Januar 9%, April⸗Mai 10. 
Spiritus loco 201/94, Januar 194/19, Frühj. 205/12 Br. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 11. Januar. Temp. Kälte 7 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 3 Zoll. 


Iuferate, 


Geſtern Abend 8 Uhr 
entſchlief nach kurzem, 
aber ſchweren Leiden, zu 
einem beſſern Leben, unſere 
Schweſter 
Minua Stephan. 
Dieſe Anzeige widmen Freunden und Be⸗ 
kannten tief betrübt. f 
Thorn, den 11. Januar 1868. 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
2 Uhr ſtatt. 


eute früh / 4 Uhr wurde uns ein Sohn 


geboren. Dieſes allen Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung zur Nachricht. 
Gremboezyn, den 9. Januar 1868. 
Pfarrer Liedtke und Frau. 


Bekanntmachung. 

Alle im Orte domicilirenden oder ſich auf⸗ 
haltenden, zur Geſtellung vor die Erſatzbehörden 
verpflichteten Militairpflichtigen, welche im Jahr 
1848 geboren, oder älter ſind, aber noch keine 
endgiltige Entſcheidung über ihre Militairver⸗ 
hältniſſe erhalten haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich in der Zeit vom 15. Januar bis 
1. Februar d. J., unter Vorzeigung ihres Ge⸗ 
burts- reſp. ſchon erhaltenen Looſungs⸗ und Ger 


ſtellungsſcheins in unſerem Einquartierungs⸗ 


Bureau zur Eintragung in die Stammrolle zu 
melden, widrigenfalls Ne nicht nur mit einer 
Geldbuße bis zu 10 Thlrn. event. verhältniß⸗ 
mäßiger Gefängnißſtrafe werden belegt, ſondern 
auch nach den Vorſchriften der 88 168 und 169 
der Erſatz Inſtruction vorzugsweiſe zum Militair⸗ 
dienſt herangezogen werden. Im Falle einſt⸗ 
weiliger Abweſenheit einzelner Militalrpflichtigen 
muß dieſe Meldung von den Eltern, gehö⸗ 
rigen, Vormündern, Lohn-, Brot- und Fabrik⸗ 


Herren x. unter Vorlegung der gedachten Be⸗ 


ſcheinigungen rechtzeitig in dem angegebenen 
Termine erfolgen, zur Vermeidung der in 7 
der Polizei⸗Verordnung vom 9. Januar 1860 
angedrohten Strafe event. verhältnißmäßiger 
Gefängnißſtrafe. i 

Thorn, den 9. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. 
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Qn dem Coneurſe über das Vermögen des 


mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 


5 
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Pfefferküchlers Ernst Rotter hierſelbſt, 
wird hierdurch Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 


in Breslau 
empfiehlt ſich zur Lieferung von Getreide, Lu⸗ 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche pinen, Kleeſaamen, Rapskuchen u. dgl. und 
ihm etwas verſchulden, aufgegeben, nichts an iſt gewünſchten Falls zur Einſendung von 


denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel: Muſtern bereit. Briefe werden franco gegen 
b franco erbeten. 


N 5 . — 
Liebig’s FSleifch-Eytract, 

zur Bereitung billiger Fleiſchſuppen, ebenſo nahr⸗ 

haft und wohlſchmeckend, wie von friſchem Fleiſch. 
Königsberg. 

J. B. Oster, 
Correspondent der „Extract of Meat Company“ 
für die Provinz Preußen. 

Niederlagen werden unter günſtigen Be⸗ 
dingungen errichtet. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſir. 39 
I. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


erſchiedene Sorten Aepfel von 5 bis 7 Sgr., 
ſind zu haben in der Marienſtr. bei Wittwe 
Keletzka, von Nachmittags 1 bis 3 Uhr. 


in neuer ruſſiſcher Schlitten iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei 


22. Januar er., einſchließlich dem Gericht oder 
dem Verwalter der Maſſe, Kaufmann Eduard 
Grabe hierſelbſt, Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit demſelben gleichberechtigten Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pſandſtücken uns An⸗ 


zeige zu machen. 
Thorn, den 9. Januar 1868. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 

SED 
Durch das im Buche: „Keine Hämor⸗ 
rhoiden mehr!“ empfohlene ausgezeichnete 
Mittel wurde ich von meinen Hämorrhoidal- 
leiden ganz und gar befreit und halte ich 
es für meine Pflicht, jedem Hämorrhoi⸗ 
darius dieſe nützliche Schrift, welche in der 
Buchhandlung von Ernst Lambeck in 
Thorn für 5 Sgr. vorräthig iſt, zu empfehlen. 
Pfarrer R. 
Er r 
e 
25 Von dem wegen ſeiner vortrefflichen 
SE heilkräftigen Eigenſchaften und als Haus⸗ Be 
mittel unentbehrlich gewordenen, 42 
15 allein ächt 2 
von Herrn G. A. W. Mayer in a 
9 Breslau erzeugten ces 
weißen drufl:Syrup® 
von der Jury der Pariſer Welt- 
2” Ausſtellung 1867 es 
223 prämiürt SE 55 
hält ſtets friſch auf Lager und empfiehlt . 
n ſolchen Fr. Schulz in Thorn. 7 
i Probat gegen Huſten und Catarrh IE 
5 der Kinder. 1 
Mit Vergnügen beſcheinige hierdurch, 5, 2 
de daß nur allein der G. A. W. Diayer- 0: 
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Wagenfabrikant Krüger. 
1 Haus an der Mauer zu verk. Eliſabethſtr. 84. 
ein Haus mit freundlichem Garten auf der 
kl. Mocker iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 
miethen. 8 Kilian. 
Ein Wirthſchaftsfräulein, tüchtig in ihrem 
Fach, wird ſogleich aufs Land geſucht. Wo, 
zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Cee 30 Ib, iſt eine Wohnung von 3 
Stuben, Küche u. ſ. w. vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt, 1 Treppe hoch. 
W No. 17 iſt eine renovirte Woh⸗ 
nung nebſt Comtoir zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. 
Fine große, eine kl. Remiſe und ein Pferde⸗ 
Stall, zu verm. Brückenſtr 20. Beuth. 


g 8 RAR: Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen. 
e den Aae de wein 5 Gee 1 Br, in kann 


0 Brückenſtraße 40, 1 Treppe, R 
Gniewkowo, wovon ich 2 Flaſchen ver⸗ 4 Ein möbl. Zimmer z. verm. Neuſtadt 18. 


5 braucht habe, mich ſammt meinen Kin⸗ 35 i 
Cheater-Vorftellung. 


dern von einem hartnäckigen Huſten Ai: 

Huf A2 AN | 1 DAN 

völlig befreit hat. Allen Leidenden em⸗ FE Zu wohlthätigen Zwecken wird am künftigen 
12 Mittwoch, den 15. d. M., 


pfehle ich nach beſter Ueberzeugung 
g e de i u ag, 8 len Werder des Sagen Ver 
gon Czarnowsky Köni 1 Förſter eine Theater- Vorſtellung im Saale des 

N 9 . 5 - Schützenhauſes veranſtaltet; und zwar wird 
geſpielt: 


A 
2 un 
1. in deutſcher Sprache: „Die Hirtinnen 


— 
Er von Bethlehem“ vom Cardinal Wiſemann, 
Zahnärzlliche Anzeige. 2. in polniſcher Sprache: „Patoralfa”. 


Die Zwiſchen⸗Pauſen werden durch Ge⸗ 
Ueberhäuft mit Arbeiten in Berlin ſehe Zwischen auf 


; ſangs⸗Piecen ausgefüllt. 
ich mich veranlaßt, meine Ankunft in Thorn Billets zu numerirten Sitzplätzen a 7¼½ Sgr. 
noch einmal zu verſchieben, und hoffe ich Familien⸗Billets für 3 Perſonen à 15 Sgr., 
daher auf die freundlche Nachſicht meiner ſind Mittwoch, bis Abends 5 Uhr beim Küſter 
geehrten Patienten Szymanski und bei Herrn Arenz im 
Ich werde nunmehr auf jeden Fall und 


Schützenhauſe zu haben. An der Kaffe Steh: 
definitiv vom 13. Januar an in Thorn, la 


ätze ä 5 Sgr. 
Hotel de Saunssouei, Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
für Zahnleidende zu conſultiren ſein. 


Der Vorſtand des Pius⸗Vereins. 
Zahnarzt H. Vogel aus Berlin. 


Engl Bisquits, 
Aſtrach. Zucker⸗Erbſen, Backebſt, Pflaumenmus 
empfiehlt J. G. Adolph. 


C gut erhaltener Familienſchlitten iſt billig 
zu verkaufen Breiteſtraße 452. 


Gustav Kopisch 


Tanz⸗Unterricht 


von 


J. Jettmar. 


Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaſtik. 

Hohen Herrſchaften die ergebene Anzeige, 
| daß ich hier eingetroffen bin, um Anmeldungen 
in meiner Wohnung, bei Herrn Maurermſtr. 
Reinicke, jun., Gerechteſtraße 105, täglich 
von 11—3 Uhr bereitwilligſt entgegenzunehmen. 


er Lehrkurſus für Erwachſene beginnt am 
Mittwoch, den 15. d. Mts., für Damen 
von 6—8, für Herren von 8—10 Uhr in 
Schützenhauſe. J. Jettmar. 


An 20. d. Mts., Abends, feiert der hieſige 
Geſangverein fein Stiftungsfeſt. Auswärtige 
Freunde des Geſanges, welche uns mit ihrer 
Gegenwart beehren wollen, werden freundlichſt 
erſucht, die Eintrittskarten vom Gaſtwirth Herrn 
Schmidtgall einzulöſen. 
Culmſee, den 10. Januar 1868. 
Der Vorſtand. Pfuhl. 


Turn⸗Verein. 


Die bisherige Montags Uebung iſt auf 
Dienſtag Abend verlegt. Turnhalle bei Barezynski, 
Große Gerberſtraße. 


Heute Sonntag, den 12. d. M., und am 
folgenden Tage: - 
muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung, 


wozu ergebenſt einladet 
Wischnewski. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Sonntag, den 12. Januar. Letzte Vorſtellung 

im 1. Abonnement. „Nacht und Morgen“. 
Drama in 4 Abtheil. und 5 Akten von Th. 
Birch⸗Pfeiffer. 

Montag, den 13. Januar. Erſte Vorſtellung im 
2. Abonnement. Auf allgemeines Verlangen: 
„Aus bewegter Zeit“. Humoriſtiſches Lebens⸗ 
bild in 3 Acten und 6 Bildern von E. Pohl. 
Muſik von A. Lang. 

An Herrn Br... „ 

Ihre, unter ſo intereſſanten Verhältniſſen 
gemachte Bekanntſchaft wünſcht weiter fortzuſetzen 
die Vorgeſtellte. 

Freitag, den 10., Abends 6 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 5. Jan., Clara Emma, T. d. Gefan⸗ 
enwärt. Peiler: — Agnes, T. d. Schuhmachermſtr. 
küller — Hedwig Laura, T. d. Gepäcktr. Hartzheim 
Getraut, 7. Jan., Feldwebel Jaſtrow m. Jafr. 
Bertha Fenski. i 
Geſtorben, 4. Jan., Hedwig, T. d. Reſt. Höfe; 
— Albert, S. d. Riemergef, Zöllner; — 5. Pau 
S. d. Lak. Wilte; — 9., Louiſe, T. d. Kfm. Dekkert. 
In der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft, 5. Jan., Martha, T. d. Eigenthüner 
Nowack zu Gr. Moder; — 9. Anaſtaſtg, Veronica 
und Marianna, Drillingstöchter d. Arb. Barto⸗ 
szynski zu Gr. Mocker. a 
In der St. Johannis-Kirche. 
Getauft, 5. Jan., Alexander Thomas, unehl. Sz 
Geſtorben, 3. Jan, Wwe. Szymanska, 76 J. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 6. Jan., Charlotte Amalie, T. . 


Käthn. Dirks zu Rudak. * 
Geſtorben, 2. Jan., Guſtav, S. d. Tifchlers 
Fehlauer zu Zlotterie, 2 J. alt; — 9r Catharina, 


Ebefr. d. Zimmergeſ. Schulz, 17 J. alt. 
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